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	Bebauungsplanänderung 01-016-01-02  
„Prunerstraße  “

KG Linz  
	


1.   Örtlicher Geltungsbereich

Prunerstraße 6 (Grst. Nr. 337/3, KG Linz)  
2.   Rechtswirksame Grundlagen

Flächenwidmungsplan Linz Nr. 4 mit Örtlichem Entwicklungskonzept Nr. 2
Bebauungsplan: M 02-06-01-01 (rws. 18.10.2011)
Ediktalverfahren Nr. 2 (rws. 05.10.2021)  
3.   Städtebauliche Situation und Zielsetzungen
Das Planungsgebiet liegt am östl. Randbereich der eigentlichen Linzer Altstadt, im Übergangsbereich vom engeren zum weiteren Innenstadtbereich. Dementsprechend ist die Umgebung durch eine recht uneinheitliche Siedlungs- und Nutzungsstruktur gekennzeichnet. In den aus dem 16. Jahrhundert stammenden Straßenzügen der Eisenbahn- und Lederergasse wurden einzelne Häuser abgebrochen und die Baulücken zum Großteil nicht mehr geschlossen. Die Häuser der Eisenbahngasse sind teilweise die Hinterhäuser der Bebauung entlang der Lederergasse. Zwischen Eisenbahngasse und Fabrikstraße ist das Gebiet mehrheitlich durch 6- und 7-geschoßige Wohnblöcke aus den 60er-Jahren geprägt, die auf die bestehende Baustruktur und den Straßenverlauf wenig Rücksicht nehmen. Die aus dem 19. Jahrhundert stammende Bausubstanz entlang von Fabrik- und Rechter Donaustraße beherbergt hauptsächlich Wohnung sowie zum Teil wechselnde, kleingewerbliche Nutzungen.

Östlich der Prunerstraße ist die Bebauung nicht mehr ganz so dicht. Die Geschoßzahl nimmt teilweise ab, das Prunerstift – die Musikschule der Stadt Linz – ist von begrünten Freiflächen umgeben.   Die Umgebung des großflächig bebauten und versiegelten Planungsgebietes präsentiert sich entsprechend der dichten Innenstadtbebauung mit wenig Frei- und Grünflächen und gemäß Grünflächenplan (GFP) 2001 mit mangelhafter Durchgrünung. Bis auf den in geringer Entfernung fußläufig erreichbaren Donaupark, finden sich keine öffentlich zugänglichen Erholungsflächen im Planungsgebiet. 
Auf dem Grundstück Nr. 337/3 in der Prunerstraße ist der Turnverein Linz von 1862 beheimatet, sowie der bauhistorisch bedeutsame Steigerturm, der von der Feuerwehr 1896 errichtet wurde. Dazu teilte das Bundedenkmalamt in einer Stellungnahme mit, dass die bestehenden Objekte auf dem Grst. Nr. 337/3 zwar nicht unter Denkmalschutz stehen, jedenfalls aber als denkmalwürdig zu deklarieren sind und in ihrer Substanz und Erscheinung erhalten bleiben sollen.
Die Anbindung des Planungsgebietes mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist aufgrund der zentralen Lage sehr gut und fußläufig erreichbar. Auch die Anbindung an das höherrangige Straßennetz mit der Mühlkreisautobahn A7 sowie die Eferdinger Bundesstraße B124 ist über die Obere Donaulände gegeben. Aufgrund der innerstädtischen Lage mit zum Teil hohen Wohndichten außerhalb des Planungsgebietes ist allerdings das Parkieren auf öffentl. Gut trotz Bewohnerparkens und Errichtung der Pfarrplatz-Tiefgarage problematisch.
Mit der vorliegenden Änderung des rws. Bebauungsplanes M 02-06-01-01 werden die Zubaumöglichkeiten beim ÖTB-Turnverein Linz nochmals neu geordnet. Es wird wieder, wie schon im rws. Bebauungsplan M 02-06-01-01, eine völlige Freistellung des Steigerturmes angestrebt. Durch die Rücknahme der vorderen Baufluchtlinie wird der Grünflächenanteil auf dem Grundstück geringfügig erhöht, ergänzt durch eine Dachflächenbegrünung, die im Falle der Errichtung des Zubaus in der angestrebten Größe zum Tragen kommt. 

4.   Anlass der Änderung des Bebauungsplanes

1. Antrag
Mit Schreiben vom 23.10.2019 suchte der ÖTB-Turnverein um Änderung des Bebauungsplanes M 02-06-01-01 an. Die Antragstellerin beabsichtigt auf Grst. Nr. 337/3, KG Linz, über die gesamte Länge der bestehenden Turnhalle den Baukörper bis zur Grundgrenze zu vergrößern, sodass zwei etwa gleich große, aber getrennte Turnsäle geschaffen werden. Dadurch sollen mehr Einheiten für Kinder und Jugendliche angeboten werden können. Um für die Rhythmische Gymnastik ein Training auf internationalem Niveau zu ermöglichen, sollte die lichte Höhe der neuen Halle mindestens 9 m (Attika Höhe ca. 10,5 m inklusive Gründach) betragen. 
Auf Grund einer weiteren Besprechung am 02.12.2019 wurden am 14.01.2020 zwei Varianten für die geplante Erweiterung per E-Mail übermittelt. Die beiden Varianten unterscheiden sich im Wesentlichen in einer unterschiedlichen Höhenabstufung (Variante A: +10,30 m zu +8,30 m bzw. Variante B: +10,30 m zu +5,50 m) entlang der Prunerstraße. Die Anordnung der Kfz-Abstellplätze im Vorgartenbereich ist bei beiden Varianten gleich.

Dazu wird folgendes festgestellt:
Durch den rws. BPl M 02-06-01-01 (rws. 18.10.2011) wurden die Zubaumöglichkeiten beim ÖTB-Turnverein Linz neu geordnet und auch eine völlige Freistellung des Steigerturmes angestrebt. Damit ging eine Rücknahme der Kfz-Abstellplätze einher und eröffnete im Sinne der städtischen Zielsetzungen einen größeren Grünflächenanteil auf dem Grundstück. 

Im Jahre 2015 wurde der Haupttrakt saniert und der Zugangsbereich in Form eines Empfanges mit überdachten Vorplatz erweitert. Ein Bauansuchen für einen Um- und Zubau der Turnhalle wurde im Jahre 2012 zurückgezogen.
Das Bundesdenkmalamt nimmt zu den bestehenden Objekten (E-Mail vom 28.11.2019) wie folgt Stellung:

Die ggst. Objekte Turnsaal und ehem. Steigerhaus, Prunerstraße 6, Grst. 337/3, KG Linz, stehen derzeit nicht unter Denkmalschutz. Die von Franz Weinberger 1862 erbaute und 1890 erweiterte Turnhalle und das ehem. Steigerhaus der Freiwilligen Feuerwehr der Landeshauptstadt Linz, erbaut 1896 von Wilhelm Bauer und Wilhelm Fabigan, finden ihren Eintrag auch in der Österreichischen Kunsttopographie Linz und sind aus Sicht der Baudenkmalpflege jedenfalls denkmalwürdig und sollten in ihrer Substanz und Erscheinung erhalten bleiben.
Aus städtebaulicher Sicht, und nach Rücksprache mit Vbgm Hein am 21.01.2020, ist der Steigerturm zu erhalten und entsprechend in eine Erweiterung einzubinden. Ebenso stehen die geplanten oberirdischen Stellplätze im Vorgartenbereich im Widerspruch zu den Zielen des Grünflächenplanes (Sicherung der Grün- und Freiflächenbereiche). Ein Entfall der Stellplätze müsste lt. Verkehrsplanung mit einem Mobilitätskonzept hinterlegt werden. In einer erneuten Besprechung am 11.03.2020 zwischen Vbgm Hein und der Antragstellerin wurde die Variante einer Turnhallenerhöhung (neue Halle über die bestehende Halle) besprochen und am 01.06.2020 der aktuelle Entwurf (Geschoßpläne + Ansicht) übermittelt.

Geplant ist eine Erhöhung der bestehenden Turnhalle auf 17,50 m sowie eine ostseitige Verbreiterung des Turnsaaltraktes in Anlehnung auf die schon bestehende Außenwandflucht des Foyers. Der adaptierte Gebäudetrakt soll neben dem bestehenden Turnsaal einen Geräteraum, Garderoben mit Sanitäranlagen, einen Bewegungsraum und einen Turnsaal beherbergen. Ebenso erstreckt sich ein neues Stiegenhaus über alle Geschoße. Der neue Entwurf sieht eine Höhenabstufung entlang der Prunerstraße von 17,50 m auf 12,00 m vor. Die Kfz-Abstellplätze sind auf der jetzt bestehenden Parkfläche geplant.
Bei Beurteilung des Freien Lichteinfalls gemäß OIB-RL 3, Pkt. 9.1.2 für das Gebäude in der Eisenbahngasse 11 entsteht durch eine Erhöhung des bestehenden Turnsaaltraktes auf 17,50 m keine Beeinträchtigung (siehe Beilage Prunerstraße 6_OIB).

Für den westlich unmittelbar anschließenden 6-geschoßigen Wohnbau in der Eisenbahngasse 5a kommt eine Beurteilung des Freien Lichteinfall gemäß OIB-RL 3 nicht zum Tragen. Zur genaueren Abwägung wurde hier eine Sonnenstudie erstellt, welche bei einer Erhöhung des Turnsaaltraktes von 10,30 m auf 17,50 m, einen entsprechenden Zuwachs der Beschattung an der Südfassade bei Haus Nr. 5a im Zeitraum von ca. 7:30 bis ca. 10:30 Uhr zeigt (siehe Sonnenstudie). Aufgrund der geringen Zeitspanne von ca. 3 Stunden ist diese Veränderung der direkten Besonnung aus städtebaulicher Sicht zumutbar.
Durch den geplanten Abbruch des 1-geschoßigen Baukörpers am Fuße des Steigerturmes wird mehr Vorplatzfläche gewonnen und die Freistellung des architekturhistorisch bedeutsamen Bauwerkes erreicht.
Die unmittelbar an den Nachbargrundgrenzen stehenden Außenwände des Turnsaaltraktes (zu Haus Eisenbahngasse 5a und Prunerstraße 8) müssen als Brandwand ausgestaltet werden und aufgrund der neuen Höhe dieser Brandwände wird angeregt diese entsprechend gegliedert und ansprechend gemäß OIB-RL 2 zu errichten.
Der Antrag wird zur Gänze berücksichtigt.

5.
Inhaltsübersicht des neuen Bebauungsplanes

Überörtliche Planungen:
--  

Bauland: 
Bauland / Kerngebiet  

Grünland: 
--  

Verkehrsflächen: 
Berücksichtigung des Ausbauzustandes des 
Öffentlichen Gutes (Grst. Nr. 337/4)  

Bauweise: 
unverändert übernommen

Baufluchtlinien: 

Im Gegenzug für die geplante Aufstockung der bestehenden Turnhalle wird die vordere Baufluchtlinie, welche einerseits die 1-geschoßige Bebauung sichert und anderseits einen neuen Zubau ermöglicht, geringfügig zurückgenommen. Dadurch wird, wie schon im rws. Bebauungsplan, die Möglichkeit geschaffen den architekturhistorisch bedeutsamen Steigerturm vollständig freizustellen und die Sicherung der Grün- und Freiflächenbereiche gewährleistet. Die Baufluchtlinien für den Steigerturm werden, wie schon im rws. Bebauungsplan, bestandsorientiert festgelegt.   

Gebäudehöhen: 

Die Festlegung der Gebäudehöhen wird einerseits unverändert aus dem Bestand übernommen und anderseits durch bauliche Erweiterungswünsche im Bereich der bestehenden Turnhalle bestimmt. 

· an der nördlichen Grenze des Grst. Nr. 337/3: Gesimshöhe von max. 3,50 m für einen Lagerraum (orientiert sich an der Gebäudehöhe des Nachbargebäudes)

· für den bestehenden Hauptbaukörper bis zur bestehenden Turnhalle: 
max. 3 Geschoße

· für den bestehenden Empfangsbereich: max. 1 Geschoß

· für die geplante Aufstockung des Turnsaales samt Nebenräume: 
max. Fristhöhe von 17.50 m

· der Steigerturm wird, wie im rws. Bebauungsplan, mit einer Gesamtgeschoßanzahl als Höchstgrenze von 4 begrenzt.   

Abzutragende Gebäude:

Abbruch, bei Neubau eines Hauptgebäudes abzutragen: 

· 1-geschoßiger Baukörper an der südlichen Nachbargrenze und nördlich des Steigerturmes: 

Dieses Gebäude wird mit der Abbruchausweisung versehen, da der Steigerturm als architektur-historisch bedeutsames Bauwerk freigestellt werden soll. Diese Abbruchausweisung wird unverändert vom rws. Bebauungsplan übernommen.   

Sonstige Festlegungen  :

Festlegungen bezüglich Abstellplätze, Garagen, überdachte bauliche Anlagen für Kfz, Nebengebäude, Hauptgebäude, Windfänge, Baudichtebeschränkungen, Dachgeschoß- und Dachraumausbauten, Dachformen, zurückgesetzte Geschoße, unterirdische bauliche Anlagen, Dachflächenbegrünungen, Begrünungs- und Bepflanzungsgebote, Oberflächenbefestigungen
6.   Einwendungen und Anregungen
  Nach § 36 Abs. 4 Oö. ROG 1994 war eine öffentliche Planauflage nicht erforderlich. Bei der Anhörung der Planungsbetroffenen wurden   folgende Anregungen und Einwendungen eingebracht:  
  1.

Schreiben von Frau Svetlana und Herrn Dr. Wolfgang Aschauer (Eigentümer der Liegenschaft Prunerstraße 8) vom 05.07.2021 mit dem Ablehnen der geplanten Änderungen nach Einsicht in den Bebauungsplan aufgrund folgender Punkte:

1. Bei der Realisierung des dann möglichen Bauvorhabens würde die Anzahl der Besucher dieser Einrichtung entsprechend steigen, wobei bei der beabsichtigten Breite und Größe des Gebäudes dann die Möglichkeit der Errichtung von Parkraum für mehrspurige KFZ auf dem Vereinsgelände gänzlich entfällt. Diese sei schon unter den aktuellen Umständen sehr eingeschränkt. Bereits jetzt würden Besucher des ÖTB häufig im Halteverbotsbereich vor dem Prunerstift parken, da die Parksituation in der Zone insbes. am Abend sehr angespannt ist. (Musikschule, Architekturforum, Gastronomie, Brucknerhaus, Donaupark)
2. Durch die geplante Erhöhung der Turnhalle auf bis zu 17,50 m Dachfirsthöhe würde sich die bereits eingeschränkte Helligkeit auf unerträgliche Weise für die hofseitigen Räumlichkeiten des Hauses Prunerstraße 8 verringern.

3. Im Zuge des Verfahrens zur Genehmigung des Dachausbaus in ihrem Haus gab es im Jahr 2008 eine Vereinbarung mit dem damaligen Obmann des ÖTB Linz, Mag. Albrecht Zauner, dass sie als Nachbarn einer Aufstockung bis max. zu einer Höhe der östlichen Dachkante zustimmen werden. (Kopie liegt bei)
Dazu wird festgestellt:
Zu Pkt. 1 wird wie folgt Stellung genommen:

Im Ausgleich für die geplante Aufstockung der bestehenden Turnhalle soll die vordere Baufluchtlinie, welche einerseits die 1-geschoßige Bebauung sichert und anderseits einen neuen Zubau ermöglicht geringfügig zurückgenommen werden. Dadurch wird, wie schon im rws. BPl M 02-06-01-01, die Möglichkeit geschaffen den architekturhistorisch bedeutsamen Steigerturm vollständig freizustellen und die Sicherung der Grün- und Freiflächenbereiche gewährleistet. 
Damit wird auf dem Bauplatz (Grst. Nr. 337/3) der Grün- und Freiflächenbereich gegenüber dem rws. BPl M 02-06-01-01 geringfügig erhöht und die darin geplante Fläche für oberirdische KFZ-Abstellplätze beibehalten. Die im betreffenden Schreiben angeführte „Möglichkeit das die Errichtung von Parkraum für mehrspurige KFZ auf dem Vereinsgelände gänzlich entfällt“ trifft nicht zu.

Die Anbindung des Planungsgebietes mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist auf Grund der zentralen Lage sehr gut. Die fußläufige Entfernung sowohl zur nächsten Haltestelle des Busses wie auch der Straßenbahn beträgt weniger als 400 m (ca. 5 min). Es ist davon auszugehen das ein Großteil der Veranstaltungsbesucher, aufgrund der bestehenden Parkplatzsituation auf öffentlichem Gut, in dieser innerstädtischen Lage die öffentlichen Verkehrsmittel in Anspruch nehmen.

Zu Pkt. 2 wird wie folgt Stellung genommen:

Mit der vorliegenden Änderung des rws. Bebauungsplanes M 02-06-01-01 werden die Zubaumöglichkeiten beim ÖTB-Turnverein Linz nochmals neu geordnet. Die Festlegungen der Gebäudehöhen ergeben sich einerseits aus dem Bestand die unverändert vom rws. Bebauungsplan übernommen wurden. Anderseits bestimmen bauliche Erweiterungswünsche im Bereich der bestehenden Turnhalle die übrigen Bauhöhenfestlegungen: Geplant ist im südwestlichen Teil des Planungsgebietes (Bereich der bestehenden Turnhalle) eine Firsthöhe von max. 17,50 m mit den Ausmaßen von ca. 33,0 m Länge u. ca. 18,0 m Breite. 

Fr. Svetlana und Herr Dr. Wolfgang Aschauer sind Eigentümer des unmittelbar südlich angrenzenden Grundstückes Nr. 336. Für die betreffende Liegenschaft in der Prunerstraße 8 ist ein zur Belichtung ausreichender freier Lichteinfall (gemäß OIB-RL 3) gewährleistet. Zur genaueren Abwägung der Beschattung wurde eine Sonnenstudie erstellt. Diese zeigt, bei einer Erhöhung des Turnsaaltraktes von 10,30 m auf 17,50 m, nur eine Veränderung der direkten Besonnung ab ca. 17:30 Uhr auf der Liegenschaft Prunerstraße Nr. 8 (siehe Sonnenstudie 21. März). Diese minimale Veränderung der direkten Besonnung ist aus städtebaulicher Sicht zulässig.

Zu Pkt. 3 wird wie folgt Stellung genommen:

Nach Rücksprache mit dem Geschäftsbereich BBV/Abt. Bebauungsgrundlagen handelt es sich bei der Vereinbarung (abgeschlossen zwischen dem bereits verstorbenen Hr. Franz Aschauer sowie Dr. Wolfgang Aschauer und dem ÖTB Turnverein Linz, vertreten durch den damaligen Obmann Mag. Albrecht Zauner) um eine rein privatrechtliche Einigung der beiden Parteien.

Die Erlassung / Änderung von hoheitlichen Maßnahmen der Raumordnung kann nicht von zivilrechtlichen Vereinbarungen abhängig sein, so dass diese im weiteren Verfahren keine Berücksichtigung finden kann.  
  Die Einwendung konnte aus den angeführten Gründen nicht berücksichtigt werden.

  2.

Schreiben von der gemeinnützigen Wohnungs- und Siedlungsgenossenschaft in Linz „Familie“ vom 06.07.2021 mit dem Ersuchen bei der geplanten Änderung zu bedenken, dass die Mieter des Hauses Eisenbahngasse 5a in den Stockwerken 5 u. 6 bei einer Gebäudehöhe von 17,5 m von ihren Balkonen gegen eine Wand sehen würden. Es wird ersucht die Änderung zu überdenken, um den Mietern weiter die Aussicht bzw. die Nichtverschattung zu gewährleisten. Bedacht zu nehmen wäre auch auf die jetzt schon prekäre Parkplatzsituation.
Dazu wird festgestellt:

Betreffend der Beschattung bzw. Aussicht wird wie folgt Stellung genommen:

Für den westlich unmittelbar anschließenden 6-geschoßigen Wohnbau in der Eisenbahngasse 5a kommt eine Beurteilung des Freien Lichteinfall gemäß OIB-RL 3 nicht zum Tragen. Zur genaueren Abwägung der Beschattung wurde bei der Antragsbehandlung für diese Bebauungsplanänderung eine Sonnenstudie erstellt. Diese zeigt, bei einer Erhöhung des Turnsaaltraktes von 10,30 m auf 17,50 m, einen entsprechenden Zuwachs der Beschattung an der Südfassade bei Haus Nr. 5a im Zeitraum von ca. 7:30 bis ca. 10:30 Uhr (siehe Sonnenstudie). Aufgrund der geringen Zeitspanne von ca. 3 Stunden ist diese Veränderung der direkten Besonnung aus städtebaulicher Sicht zulässig.

Aufgrund der Bauweise im Planungsgebiet (Sonderform der geschlossenen Bauweise) und der bestehenden Lage der betreffenden Balkone (im Eckbereich der Südfassade) ist ein direkter Anschluss der Nachbarbebauung (wie schon in den unteren vier Stockwerken) zulässig. Die bestehende Aussicht Richtung Süden und Westen bleibt durch die geplante Bebauungsplanänderung in allen Geschoßen unverändert. 

Betreffend der angeführten prekären Parkplatzsituation wird auf die vorangegangene Stellungnahme zu Pkt. 1 verwiesen.
Die Einwendung wird daher nicht berücksichtigt.
3.
Schreiben von Herrn Ammon Manwart und weitere Mieter der Eisenbahngasse 11 und Prunerstraße 10 vom 13.08.2021. 
Die Mieter der Eisenbahngasse 11 und Prunerstraße 10 sprechen sich gegen die angedachte Änderung des rws. Bebauungsplanes M 02-06-01-01 aus. Die vorgesehene Erhöhung der Dachfirsthöhe auf max. 17,5 m und einer zusätzlichen Verbreiterung der Turnhalle um ca. 5 m, würde in den Wohnungen der Häuser Prunerstraße 10 und Eisenbahngasse 11 hofseitig den Lichteinfall massiv beeinträchtigen. Dadurch würden durch den geringen Abstand zur Turnhalle, bei den oben angeführten Häusern, finstere Hinterhofwohnungen entstehen. Die Lebensqualität in den betroffenen Wohnungen würde extrem sinken. Auf Grund der derzeitigen Lichtverhältnisse bzw. geringen Sonneneinstrahlung trocknet der kleine asphaltierte Innenhof der Prunerstraße 10 und Eisenbahngasse 11 nach einem Regen nur sehr langsam auf und es kommt daher jetzt schon zu laufenden Moosbewuchs, der jährlich durch eine externe Firma entfernt werden muss und die Betriebskosten erhöht.
Des Weiteren stellen sich die Mieter die Frage, wo die zusätzlichen Besucher der ÖTB Veranstaltungen parken sollen. Bereits jetzt würden viele Veranstaltungsbesucher des ÖTB im Halteverbot der Musikschule parken, sodass zeitweise der Verkehr zum Erliegen kommen würde. Die Parkplatzsituation sei speziell ab ca. 16:30 Uhr bis in den späten Abendstunden angespannt. Durch Gastronomie und Veranstaltungen in der Musikschule, Architekturforum, Galerie März, Brucknerhaus, Donaupark, etc. In den letzten Jahren hätte sich das ehemalige Wohnviertel immer mehr zu einem Veranstaltungsort entwickelt.
Eine Unterschriftenliste jener Mieter aus den besagten Häusern, welche gegen das Bauvorhaben des ÖTB Einspruch erheben, wurde beigelegt.
Dazu wird festgestellt:
Im Zuge der Antragsbehandlung wurde für das Gebäude in der Eisenbahngasse 11 der freie Lichteinfall gemäß OIB-RL 3, Pkt. 9.1.2 überprüft. Diese Überprüfung ergab das ein ausreichender Lichteinfall für das Gebäude (Eisenbahngasse 11) durch die geplante Erhöhung (siehe Beilage Prunerstraße 6_OIB) gewahrt bleibt.

Betreffend der Beschattung kommt es durch die geplante Erhöhung für die Liegenschaften Eisenbahngasse 11 und Prunerstraße 10 zu keiner zusätzlichen Beschattung (siehe Sonnenstudie).
Der angeführte laufende Moosbewuchs, der jährlich durch eine externe Firma entfernt werden muss und die Betriebskosten erhöht, hat mit den tatsächlichen Inhalten plangrafischer und verbalfestlegender Natur des Bebauungsplanes nichts zu tun, und ist nicht bebauungsplangegenständlich, und daher als bedeutungslos zu qualifizieren.
Betreffend der angeführten Parkplatzsituation wird ebenfalls auf die vorangegangene Stellungnahme (Seite 6 / zu Pkt. 1) verwiesen.
Die Einwendung wird daher nicht berücksichtigt.
4.

Schreiben von Herrn Richard Wurm und weitere Mieter der Prunerstraße 3 vom 16.08.2021.
Die Mieter bringen in ihrem Schreiben vom 16.08.2021 keine konkreten Einwendungen oder Anregungen betreffend der Bebauungsplanänderung vor. Die Mieter sprechen sich gegen das Bauvorhaben des ÖTB Linz aus und erheben Einspruch. Eine Unterschriftenliste jener Mieter aus dem Haus Prunerstraße 3, welche gegen das Bauvorhaben des ÖTB Einspruch erheben, wurde beigelegt.
Dazu wird festgestellt:
Die Einwendung bzw. der Vorbehalt in diesem Schreiben haben mit den tatsächlichen Inhalten plangrafischer und verbalfestlegender Natur des Bebauungsplanes nichts zu tun, und sind nicht bebauungsplangegenständlich, und daher als bedeutungslos zu qualifizieren.
Das Schreiben wird zur Kenntnis genommen.

5.

Schreiben von Herrn Manfred L. Koutek vom 21.08.2021.
Hr. Koutek bewohnt in der Prunerstraße 3/1 im Erdgeschoß (gegenüber dem Planungsgebiet) seine Wohnung und sein Atelier. Er wäre von einer Bebauung in der Höhe von 17,5 m sehr betroffen, da dies die Lichtverhältnisse bedeutend vermindern würde. Auch so manch andere Anrainer wären von so einem baulichen Ungetüm betroffen und so gab es diesbezüglich auch schon Versammlungen und diese Treffen werde es noch weiterhin geben. Abgesehen vom Baulärm und der Staubentwicklung sind für die Zukunft die Licht- und Sonnenverhältnisse die Hauptbedenken und Sorgen der betroffenen Menschen bezüglich der bedeutend verminderten Wohnqualität.
Hr. Koutek ersucht um Abmilderung des geplanten Bauvorhabens, auch der ursprüngliche Plan des ÖTB mit Einfahrt vorne zur Fabrikstraße wäre bei weitem nicht so massiv in der Beeinträchtigung und Abmilderung der Wohnverhältnisse der Anrainer. 
Dazu wird festgestellt:
Hr. Koutek bewohnt gegenüber dem Planungsgebiet (BPl-Entwurf 01-016-01-02) in der Prunerstraße 3 (Grst. Nr. 384) im Erdgeschoß seine Wohnung und sein Atelier. Das bestehende Objekt befindet sich südöstlich des Planungsgebietes. Der Abstand, gemessen von der straßenseitigen Fassade (Prunerstraße 3) bis zu der vorderen Baufluchtlinie des BPl-Entwurfes 01-016-01-02 beträgt rund 21,0 m. Damit ist für die betreffende Liegenschaft in der Prunerstraße 3 ein zur Belichtung ausreichender freier Lichteinfall (gemäß OIB-RL 3) gewährleistet.
Zur genaueren Abwägung der Beschattung wurde eine Sonnenstudie erstellt (siehe Sonnenstudie 21. März). Diese zeigt, bei einer Erhöhung des Turnsaaltraktes von 10,30 m auf 17,50 m, einen entsprechenden Zuwachs der Beschattung an der Westfassade (im linken Bereich der Fassade) im Zeitraum von ca. 14:30 bis ca. 17:00 Uhr. Aufgrund der geringen Zeitspanne von ca. 2,5 Stunden ist diese Veränderung der direkten Besonnung aus städtebaulicher Sicht zulässig.
Die angeführten Bedenken zu Baulärm und Staubentwicklung beziehen sich auf die Bauphase und sind als nicht bebauungsplangegenständlich zu qualifizieren. Der im Schreiben angeführte ursprüngliche Plan des ÖTB mit Einfahrt vorne zur Fabrikstraße liegt uns nicht vor und wäre auch auf Grund der bestehenden Konfiguration der Grundstücke und deren Bebauung nicht möglich.
Die Einwendung wird daher nicht berücksichtigt.
  6.

Vom Amt der Oö. Landesregierung wurde mit Schreiben vom 02.08.2021  , Zl. RO-2021-272134/6-Kam  ,   kein Einwand geäußert.

Überörtliche Interessen im besonderen Maß werden durch die Bebauungsplanänderung   nicht   

  berührt.

7.
Nachhaltige Stadtentwicklung

Die Bebauungsplanänderung wurde entsprechend den vom Gemeinderat am 21.09.1995 beschlossenen Grundsätzen zur nachhaltigen Stadtentwicklung einer Prüfung unterzogen. Die Prüfung ergab eine Übereinstimmung mit den Grundsätzen zur nachhaltigen Stadtentwicklung.
  Die Bebauungsplanänderung entspricht dem rechtswirksamen Flächenwidmungsplan und dem Örtlichen Entwicklungskonzept der Stadt Linz.

8.
Zuständigkeit zur Beschlussfassung
Die Zuständigkeit des Gemeinderates zur Beschlussfassung ergibt sich aus § 33 Oö. ROG 1994 in Verbindung mit § 46 Abs. 1 Zif. 3 StL 1992.

Dem entsprechend wird der angeschlossene Antrag zur Beschlussfassung vorgelegt.

Der Direktor:

  i.V.:

  (Mag.a Karin Weberndorfer)

Beilage:

Verordnung

BBV
Antrag
Bebauungsplanänderung 01-016-01-02  
„Prunerstraße  “

KG Linz
Der Gemeinderat beschließe:

„Die beiliegende Verordnung betreffend die Bebauungsplanänderung 01-016-01-02  , 
Prunerstraße  , wird erlassen.“


StR Prammer:

(gemäß § 32 Abs. 6 StL 1992)
Ergeht an: 
1)
alle Fraktionsvorsitzende

2)
GR Brandstetter

3)
MDion/Kzl (4-fach)

Verordnung
des Gemeinderates der Landeshauptstadt Linz vom ....................................... betreffend die Bebauungsplanänderung 01-016-01-02  , Prunerstraße  
Nach § 33 Oö. Raumordnungsgesetz 1994 wird verordnet:

§ 1

Die Bebauungsplanänderung 01-016-01-02   wird erlassen.

§ 2

Der Wirkungsbereich der Bebauungsplanänderung wird wie folgt begrenzt:

Norden: nördl. Grenze des Grst. Nr. 337/3  
Osten: Prunerstraße  
Süden: südl. Grenze des Grst. Nr. 337/3  
Westen: westl. Grenze des Grst. Nr. 337/3  
Katastralgemeinde Linz  
Die Bebauungsplanänderung liegt vom Tag der Kundmachung dieser Verordnung an in der Bau- und Bezirksverwaltung des Magistrates Linz, Hauptstraße 1 - 5, Neues Rathaus, 4. Stock, Info-Center, während der Amtsstunden zur öffentlichen Einsicht auf.

  § 3

Mit der Rechtswirksamkeit der Bebauungsplanänderung 01-016-01-01   werden sämtliche in diesem Bereich bisher rechtswirksame Bebauungspläne aufgehoben.    
  § 4

Die Bebauungsplanänderung tritt mit dem ihrer Kundmachung im Amtsblatt der Landeshauptstadt Linz folgenden Tag in Kraft. Der Plan wird überdies während 14 Tagen nach seiner Kundmachung an der Amtstafel der Bau- und Bezirksverwaltung, 4041 Linz, Hauptstraße 1 - 5, Neues Rathaus, 4. Stock, zur öffentlichen Einsicht angeschlagen.

Für die Landeshauptstadt Linz

Klaus Luger

Bürgermeister
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